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In der Sitzung des Gemeinde-
ausschusses vom 8. Februar 
1892 brachte der Langenloi-
ser Bürger Johann Bretschka, 
Mitglied der Gemeindever-
tretung, den Antrag ein, dass 
eine Leichenbestattungans-
talt, die innerhalb der Ge-
meindeverwaltung ange-
siedelt ist, errichtet werden 
möge. Er verwies darauf, dass 
in anderen Städten und Märk-
ten solche Einrichtungen be-
reits bestehen. Allerdings war 
noch ein reger Schriftverkehr 
mit der Landesbehörde abzu-
wickeln, und ein Jahr nach 
Bretschkas Antrag erfolgte die 
Konzessionserteilung für eine 
Leichenbestattungsunterneh-
mung. Die umfasste die Be-
rechtigung zur Durchführung 
von Leichenaufbahrungen, 
Verführungen, Vermittlun-
gen der Feierlichkeiten sowie 
die Arbeiten und persönli-
chen Dienste am Standorte in 
Langenlois. Gleichzeitig wur-
de die Bestellung von Johann 
Bretschka, Bäckermeister in 

Langenlois, zum gewerbebe-
hördlichen Geschäftsführer 
ausgesprochen. Es waren fünf 
Kategorien für Begräbniskon-
dukte (= Geleit für den Ver-
storbenen vom Aufbahrungs-
ort bis zur Begräbnisstätte) 
vorgesehen: Gala (höchste Ka-
tegorie): 150 Kronen, I. Klas-
se: 120 Kronen, II. Klasse: 45 
Kronen, III. Klasse: 25 Kro-
nen, IV. Klasse: 6 Kronen (die 
Beträge gelten für die Zeit vor 
dem 1. Weltkrieg.
Die Aufzeichnungen über 
Begräbnisse des neuen Be-
stattungsinstituts reichen 
bis ins Jahr 1894 zurück. 
Bei Gründung des Unterneh-
mens waren verschiedene 
Anschaffungen, darunter um-
fassende Uniformen für das 
Personal, erforderlich, um bei 
Beerdigungszeremonien ein 
angemessenes Auftreten zu 
gewährleisten.
Trotz wiederholter Kritik an 
fehlenden Aufbahrungsstät-
ten begann erst nach dem 
Zweiten Weltkrieg der Bau 

einer gemeindeeigenen Auf-
bahrungsstätte in der ehema-
ligen Bürgerspitalkapelle, die 
seit der Schließung des Bür-
gerspitals 1902 ungenutzt 
und renovierungsbedürftig 
war. Die Umgestaltung dieses 
Gebäudes aus dem Spätmittel-
alter begann 1950 und wurde 
1953 abgeschlossen.
Seit 1954 dient die Elisabeth-
kirche auf dem Kornplatz als 
Aufbahrungsstätte. Bei Be-
erdigungen versammelten 
sich die Trauergäste dort, be-
vor die Begräbnisprozession 
zur Kirche zog, wo der Gottes-
dienst stattfand, gefolgt von 
der Beisetzung auf dem Fried-
hof. In den letzten Jahren wird 
der Sarg am Begräbnistag in 
die Kirche gebracht, wo sich 
die Trauergemeinde zum Got-
tesdienst versammelt.
Verabschiedungsfeiern haben 
zunehmend den kirchlichen 
Gottesdienst abgelöst, insbe-
sondere für Menschen ohne 
religiöses Bekenntnis. In sol-
chen Fällen können die Ange-

hörigen mit dem Langenloiser 
Pastoralassistenten Ort und 
Ablauf der Verabschiedung 
festlegen. Die Möglichkeit zur 
Kremierung und Beisetzung 
der Urne auf dem Friedhof oh-
ne große Trauergemeinde hat 
ebenfalls zu Veränderungen 
im Bestattungsritual geführt.
Bestattungsunternehmen bie-
ten heute umfassende Dienst-
leistungen an, die in einem 
Trauerfall hilfreich sind und 
die Angehörigen in einer Rei-
he von Belangen entlasten. 
Seit 1. Jänner 2020 ist der Ge-
meindebedienstete Günther 
Kerschbaum als Geschäfts-
führer registriert. Am 12. Sep-
tember 2023 wurde die Städ-
tische Bestattung Langenlois 
beim Landesinnungstag in 
Ottenstein anlässlich des 130 
jährigen Bestehens ausge-
zeichnet.
Bisherige Geschäftsführer: 
Johann Bretschka, Josef Frag-
ner, Gerhard Kittenberger, 
Günther Kerschbaum.

Mag. Johann Ennser

130 JAHRE GEMEINDE-
BESTATTUNGSGEWERBE Johann Bretschka

Begräbnis von LH-Stellvertreter Bgm. August Kargl am 12. Jänner 1960 Auszeichnung für das 130-jährige Betriebsjubiläum
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Auszug aus der periodisch erscheinenden Zeitschrift BLICK.PUNKT.LANGENLOIS, 2023, Text: Mag. Johann Ennser
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„Sehr spannend, sehr inte-
ressant …“, so lautete das 
Feedback der Klasse 4C der 
Volksschule Langenlois, die 
mit ihren Klassenlehrerinnen 
Dipl. Päd. VOL Andrea Traxler 
und Dipl. Päd. Dagmar Böhm-
Kirschbaum am 19. Oktober 
2023 das Stadtarchiv besuch-

te. Die höchst interessierten 
Schüler:innen lauschten den 
Ausführungen und Erklä-
rungen rund um das Thema 
Archiv und durften – ausge-
stattet mit weißen Handschu-
hen – manche alten Bücher 
und Schriftstücke anfassen. 
Sie arbeiteten mit Urkunden 

und übten sich im Lesen und 
Schreiben der Kurrentschrift.
Stadtarchiv-Leiterin Dorli De-
mal und ihr Team – Mag. 
Hans Ennser und Ing. Erwin 
Hörmann – freuten sich über 
die Wissbegierde und den 
Eifer der jungen Besucher:in-
nen.

Kommen auch Sie uns besu-
chen, entweder im Internet 
https://stadtarchiv.langen-
lois.at und https://langenlois. 
topothek.at oder in der Wal-
terstraße 41 (bitte um vorhe-
rige telefonische Terminab-
sprache mit Dorli Demal unter 
0664/1415409).

Schüler:innen der Klasse 4C beim Besuch im Stadtarchiv

Beim diesjährigen 13. NÖ. 
Archivtag stand die Bedeu-
tung der Öffentlichkeitsarbeit 
in Gemeindearchiven im Mit-
telpunkt.

Landesrat Ludwig Schleritzko 
verlieh die Medaille für Ver-
dienste um das Archivwesen 
in NÖ an Dorli Demal, die das 
Stadtarchiv und die Topothek 
in Langenlois ehrenamtlich 
leitet.
Kulturstadträtin Sonja Frag-
ner würdigte in ihrer Laudatio 
den Einsatz und die Arbeit der 
Langenloiserin, der die histo-
rische Bildungs- und Öffent-
lichkeitsarbeit ein großes An-
liegen ist.

MEDAILLE FÜR VERDIENSTE UM DAS 
ARCHIVWESEN GING AN DORLI  DEMAL

Der Kremser Bezirkshauptmann 
Günter Stöger, Archivdirektor 
Roman Zehetmayer, Kulturstadt-
rätin Sonja Fragner und Landesrat 
Ludwig Schleritzko mit Dorli Demal 
vom Stadtarchiv Langenlois, die mit 
der Medaille für Verdienste um das 
Archivwesen in NÖ ausgezeichnet 
wurde.Fo
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COOL WAR ES IM STADTARCHIV!
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